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Redaktion, Druc und Weriag von 
R. Graßmann a, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerute: Die Petitzeile 1Y, Sgr. 
Unnahmme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Boppe 


Preis der Zeitung auf der Po vicrteljäbelich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 13%, Sgr 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 


l lohn 5 Sgr. 
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Nr. 32 Donnerftag, S. Februar 1872. 
Laudtags⸗Verhandlungen. Letzteres beſtreitet Freiherr v. Landsberg, nach von 1,787,512 Thlr. 15 Sgr. zu vorgenanntem ordentliche Mannigfaltigkeit ihrer Erzeugniſſe, welche 
Herrenhaus. deſſen Behauptung die Petition von Mitgliedern aller Zwecke aus den Einnahmen Elſaß⸗Lothringens pro die Wöhlert'ſche Anſtalt vor den meiſten Konkurren⸗ 

Sitzung vom 6. Februar. Parteien, vorzüglich von landwirthſchaftlichen Vereinen 1871 an die Reichs hauptkaſſe abgeführt werden foll. ten auszeichnet. Das Etabliſſement hat einen Grund- 


Am Miniſtertiſch: Graf Eulenburg. 
8 Der Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode er- 
Hinet die Sitzung um 11%, Uhr mit geſchäftlichen 
| Vittgeitun 2 u 32 
Sraf Kraſſow richtet hierauf folgende Inter⸗ 
| Pellation au die Regierung: 0 
Liegt es in ihrer Abſicht, zur Vorbeugung der 
bisherigen offenbaren Umgehungen der geſetzlichen Vor⸗ 
flarſten in Betreff der Konerſſiontrung zum Schank⸗ 
gewerbe und Kleinhandel mit Branntwein andere Be- 
mungen zu erlaſſen, namentlich anzuordnen, daß 
die Berechtigung zur Schankwirthſchaft und zum 
Kleinhandel mit Branntwein nicht untrennbar mit 
Gaſtwirthſchaft verbunden fei, ſondern es dann 
auch für Gaſtwirthe einer beſonderen, von der Be⸗ 
kürfnißfrage abhängigen Konzeſſion bedürfe? 

Der Interpellant verweiſt auf die denſelben 
Oegenſtand betreffenden Verhandlungen des Reichsta⸗ 
des bei Gelegenheit einer Petition der 13. weſtfäli⸗ 

u Provinzial⸗Synode. Die damals verlangte 
frenge, Anwendung des § 33 der Gewerbe-Ordnung 
l bat dich bisber noch nicht zu erkennen gegeben; das 
Veranlaßt die Interpellation. 

' Miniſter des Innern Graf Eulenburg Fann 
Aucht zugeben, daß die bisherige Auffaſſung der Re- 
; ung von der Gewerbe-Ordnung eine fehlerhafte 
gdeweſen ſel. Die Ertheilung der Erlaubniß zur An» 
von Gaſtwirthſchaſten iſt zwar bisher nach 
Jieiſchledenen Grundſäßen in den verſchiedenen Gegen- 
den erfolgt, wenn auch dem Miniſter ſelbſt die rigo- 
tofe Behandlung der Sache die liebſte iſt. Die Re- 
ngen ſind jedoch bereits aufgefordert, ſtatiſtiſche 
Erhebungen über die ganze Sachlage zu veranlaſſen; 
obald dieſe eingehen, wirv, ſoviel es an dem Mi- 
mer liegt, die Entscheidung im Sinne des Inter⸗ 
bellanten erfolgen, natürlich ſobald die Reichs behörden 
er Zustimmung dazu geben. Daß die Sache eine 
wichtige iſt, muß von vornherein zugeſtanden 
en und die R gierung wird fie nicht aus dem 
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der Interpellatto 


S 1 und 8 2 lauten nach den Kommiſſtons⸗ 
borſchlägen. i N 
bir § 1. Im Fall einer freiwilligen Veräußerung 
A das Eigenthum an einem Grundftü nur durch 
ds auf Grund einer Auflaſſung erfolgte Eintragung 
ou -Ueberganges im Grundbuch er- 


I dadurch, daß vor dem zuſtändigen Grundkuch- 
$ unter Vorlegung der Urkunde über das Veräu⸗ 
h dungageſchäft mündlich und gleichzeitig von dem 
Cm genen Eigenthümer die Erklärung, daß er die 
Willen des neuen Erwerbers als Eigenthümers 
ige und von dem Letzteren die Erklärung, daß 
dieje Eintragung beantrage, abgegeben wird. 
Mij Ueber §. 2 entſpiant ſich eine längere Debatte 
drachen dem Regierungs > Kommiſſar Dr. Förſter, 
Gy ior Hinſchius und Graf Münſter auf der einen 
* . und v. Kleiſt⸗Retzow, Graf Lippe auf deran- 
5 Seite. Gegenſtand des Streites iſt die von der 
übe, milfion aufgeſtellte Bedingung, daß die Urkunde 
* das Veräußerungsgeſchaft dem Grundbuchamte 
dee gh werden ſoll; von dieſer Bedingung nimmt 
; fimm rungs-Borlage Abſtand, indem fie nur be- 
die „Die Auflaſſung eines Grundſtücks erfolgt durch 
ae und gleichzeitig vor dem zuſtändigen 
Rage buchamt abzugebenden Erklärungen des einge- 
I nen Eigenthümers, daß er die Eintragung des 
bieten Erwerbers bewillige, und des Letzteren, daß er 
e Eintragung beantrage.“ 
ta Gegen die Regierungsvorlage wird geltend ge⸗ 
wine daß ſie dem Schwindel Thür und Thor öffnen, 
ö digen die Urkundenvorlegung Sicherheit vor Be- 
Komm gewähre; eine Anſicht, die vom Regierungs- 
a lar bekämpft und als „Phraje“ bezeichnet wird, 
leichen geeignet ſei, die angeſtrebte zeitgemäße Er⸗ 
det ung des Veränderungsgeſchäftes auf Grund ver⸗ 
Cileſchenungen zu erſchweren. ; 
Rerwäbnenewerth findet hierbei auch eine gegen 
alen ierungevorlage gerichtete Petition cus Weft- 
Ur 80 zu deren Charakteriſtrung und Beleuchtung 
Wenner den Umſtand anführt, daß ſie von der 
ae a empfohlen und auch ausgegangen zu ſein 


2. Die Auflafjung eines Grundſtücks er⸗ 


ausgegangen iſt. 


Ein zweiter Gejeg-Entwurf bezieht fih auf die Ver- beſitz von ca. 3600 Quadratruthen, von denen ca. 


Wilkens beantragt, die Worte „unter Vor- halinſſſe der Univerfität Straßburg, mit Rückſicht auf 1050 mit Gebäuden bedeckt ſind, ſo daß jede Aus⸗ 


legung der Urkunde über das Veräußerungsgeſchäft“ 
in der Kommiſſionsvorlage zu ſtreichen. 

Nachdem der Berichterſtatter nochmals die Kom⸗ 
miſſtonsfaſſung begründet, werden 8. 1 und 2 nach 
den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen. Desglei⸗ 
chen $. 3. 

Die $$. 4, 9 und 10 werden zuſammen de- 
battirt. Dieſelben behandeln die Frage, ob der die 
Eintragung ſeines Rechts Beantragende trotz ſeiner 
Kenntnig eines älteren Rechtes auf Eintragung in 
bona fide fei oder nicht. 

Die von der Kommiſſion vertretene letztere An- 
ſicht wird durch die Herren v. Bernuth, Dernburg, 
Kleiſt⸗Retzow und v. Goßler, die entgegengeſetzte durch 
die gemeinſchaftſſchen Juriſten Meyer (Celle), Zachariä 
und den Regierungs⸗Kommiſſarius Dr. Föeſter ver- 
theidigt. Die Majorität des Hauſes entſcheidet ſich 
ſchließlich für die Faſſung der Kommiſſion, welche die 
9 3. 4, 9 und 10 der Regierungsvorlage durch fol⸗ 
genden einzigen Paragraphen erſetzt: „Die Eintra⸗ 
gung des Eigenthumsüberganges und deren Folgen 
können nach den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts 
angefochten werden. Die Anfechtung ſteht auch Dem⸗ 
jenigen zu, welcher durch ein älteres Rechtsgeſchäft 
ein Recht auf Auflaſſung des Grundſtücks erworben 
und auf Grund dieſes Geſchäfts den Beſſtz erlangt 
hat, wenn von dieſen Thatſachen der eingetragene Er⸗ 
werber des Grundſtücks bei der Auflaſſung Kenntniß 


gehabt hat. Es bleiben jedoch in allen Fällen die in von 


der Zwiſchenzeit von dritten Perſonen gegen Entgelt 


und im redlichen Glauben an die Richtigkeit des d 


Grundbuchs erworbenen Rechte in Kraft. Gegen die⸗ 
ſen Nachtheil kann ſich der Anfechtungskläger durch 
die von dem Prozeßrichter nachzuſuchende Eintragung 
einer Vormerkung ſichern.“ - 

Während der Diskuſſion it Fürſt Bismarck 
das Haus eingetreten. 


u. Ohne werden die 
e werden die übrigen P 


Grundſtücken handelt, in der Faſſung der Kommiſſton eigentl. 


angenommen. 

Zu Abſchnitt 3 (von dem Rechte der Hypothek 
und der Grundſchuld) erklärt ſich Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar Dr. Förſter mit den von der Kommiſſton be- 
ſchloſſenen Abänderungen, insbeſondere mit der Schei⸗ 
dung in Hypothek und Grundſchuld, je nachdem die 
Bewilligung der Eintragung mit oder ohne Angabe 
eines Schuldgrundes geſchieht, einverſtauden, worauf 
auch dleſer Abſchnitt nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſton genehmigt wird. 

Zu einer längeren Debatte giebt nur §. 43 der 
Regierungsvorlage Veranlaſſung, deſſen Streichung dit 
Kommiſſton beantragt. Nach demſelben erwirbt der 
Erſteher das Eigenthum des Grundſtücks bei einer 
Zwangsverſteigerung frei von allen Hypotheken, aus- 
genommen die zwangsweiſe auf Grund des allgemeinen 
Berggeſetzes zu erwerbenden Gebrauchs- und Nutzungs⸗ 
rechte. Dringliche Laſten anderer Art, welche aus 
privatrechtlichen Titeln herrühren, müſſen von dem Er⸗ 
ſteher übernommen werden, wenn denſelben keine Hy⸗ 
pothek vorgeht. Gebote, durch welche der Bietende 
fih zur Uebernahme derartiger, einer Hypothek nach- 
ſtehender Laſten bereit erklärt, dürfen nur daun be⸗ 
rückſichtigt werden, wenn dieſelben zugleich für ſämmt⸗ 
liche der zu übernehmenden Laſt vorgehende Hypotheken 
vollſtändige Deckung gewähren. 

Statt dieſes Paragraphen empfiehlt die Kom- 
miſſton die Annahme einer Reſolution, wonach bei 


Ordnung rückſichtlich der hier vorliegenden Frage von 
dem Grundſatze auszugehen fei: bei der nothwendigen 
Subhaſtation die Forderungen voreingetragener Gläu⸗ 
biger nicht unbedingt zur Zahlung zu bringen, 

Trotz des lebhaften Widerſpruchs des Regierungs⸗ 
Kommiſſars und mehrerer Mitglieder (mit denen bei 
der Abſtimmung auch Fürſt Bismarck ſtimmt) wird 
der Kommiſſionsantrag angenommen. 

Schluß der Sitzung 414 Uhr. Nächſte Sitzung 
Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Dis- 
kuſſion. 
Deutſchlaud 

Berlin, 6. Februar. Der Reichskanzler hat 
dem Bundesrathe mehrere Geſetz⸗Entrürfe vorgelegt, 
die ſich auf Verhältuiſſe Elſaß-Lothringens beziehen. 
Der eine derſelben behandelt die Beiträge des Reihe- 
landes zu den Koſten der Garniſonen daſelbſt vom 
1. Juli bis 31. Dezember 1871, ſoweit jene den 
Friedensetat überſtiegen haben; der Entwurf enthält 
einen Paragraphen und beſtimmt, daß der Betrag 


welche unterm 26. Januar dem Bundes rath der Ent- dehnung möglich if. In den zahlreichen, auf das 
wurf eines Geſetzes zur Beſchlußnahme vorgelegt Gediegenſte mit allen Hilfsmitteln der modernen 
worden if, welcher die aus der Landes hauptkaſſe von i 
Eljaß-Lothringen für die: Univerfität Straßburg zu 1500 Arbeiter, binnen Kurzem deren 1800 Be- 
verwendenden Mittel pro 1872 betrifft, und durch ſchäftigung. , 

welchen für dieſes Jahr der Betrag von 200,000 Die vorhandenen Aufträge, u. A. 123 Loto- 
Thalern zur Einrichtung und Unterbaltung der dorti- motiven, repräſentiren einen Werth von ca. 3 ½ 
gen Univerſität beſtimmt wird. An übrigen auch noch 
Elſaß-Lothringen betreffenden Mittheilungen it noch 
zu bemerken, daß die Stellung des nach Sachſen zu⸗ 
rückgekehrten Präfekten v. Gutſchmied zu Metz in 
dieſen Tagen wiederbeſetzt und auch in der Polizei- 
Direktion zu Straßburg eine Perſonal veränderung 
eintreten wird, da der Direktor derſelben, Landrath 


einen Gewinn von Thlr. 525,000, woraus ſich auf 
den Kaufpreis der Anſtalt eine Dividende von 16 
pCt. berechnet. Die Fabrik mit ſämmtlichen Grund- 
ſtücken, Gebäuden, Maſchinen u. ſ. w. iſt für den 
Preis von Thlr. 3,250,000 erworben, wovon Thlr. 


500,000 hypothekariſch ſtehen bleiben, als Betriebs- | 


Technik ausgeſtatteten Werkſtätten finden gegenwärtig 


Mill. Thlr. Die vorausſichtliche Rentabilität. ergiebt 


inja 


d hnitts, fowie der ganze zweite Abfchnitt ſpruch Ai 
(ss. 10 bis 15), der von den dringlichen Rechten an lone auf 


Meyer, nach Marburg zurückzukehren im Begriff ſteht. 
Ueber die weitere Thätigkeit des Bundesrathes iſt zu 
melden, daß der Entwurf eines Reichspreßgeſetzes nun- 
mehr den Einzelregierungen vorgelegt, alles Nähere 
jedoch, was über dies Thema bereits in die Deffent- 
Lichte gebrungen, lediglich Vermuthung if. — Aus 
Zollverein ſind in den drei erſten Quartalen 
mit Anſpruch auf Steuervergütung an Zucker 
lt worden zum Satze von 3 Thlr. 4 Sgr. 
ner: 521,000 und zwar 462,000 Centner mehr 
gleichen Zeitraum des Jahres 1870, zum 
von 3 Thlr. 18 Sgr. Centner: 165,000 
war 41,000 Centner mehr, zum Satze von 3 
28 Sgr. Centner: 304,000, oder ein Mehr 
92,000 Centnern. 

Berlin, 6. Jebruar. 


Nach der „C. S.“ hat 


er Reichskanzler dem Bundesrathe neuerdings auch 
einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, betreffend den 
Beitrag Elſaß⸗Lothringens zu den Koſten der Garni- 


m Reichslande im zweiten Halbjahr 1871. 

leſer Beitrag über den Friedensetat hinaus ift 
87,12 Thlr. 15 Sgr. feſtgeſtellt und foll 
Einnahme von 1871 an die Reichshaupt⸗ 
führt werden. Zu Grunde liegt dieſem An- 
Berechnung der Präſenzſtärke der Batall⸗ 
682 Mann. Die Mehrkoſten betragen 
tlih 3,169,427 Thlr., wovon 535,600 Thaler 
auf das Extraordinarium für die erten Einrichtungs⸗ 
koſten kommen und die Mehrausgaben für das I. 
Semeſter 1871 zu den Kriegsausgaben gezogen wer⸗ 
den, ſo daß nur die im II. Semeſter entſtandenen 
von Elſaß⸗Lothringen mit zu übernehmen find. An- 
dererſeits entſpricht es billiger Rückſichtaahme ſowohl 
auf die Intereſſen des Reiches als auch auf diejeni⸗ 
gen Elſaß⸗Lothringens, daß Letzteres für das zweite 
Semeſter v. J. zu denſelben und nicht zu höheren 
Militärkoſtenbeiträgen herangezogen wird, wie die übri⸗ 
gen Theile des Reichsgebietes. Der Reichskanzler 
ſchlägt daher vor, den Beitrag verfaſſungsmäßig mit 
112½ Thlr. für den Kopf der auf Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen entfallenden Friedenspräſenzſtärke, alſo mit 15,889 
mal 112 ½ Thlr. zu bemeſſen. Die Mehrausgaben 
erſcheinen an und für ſich rechnungsmäßig als Mehr⸗ 
ausgaben der preußiſchen Kontingentsverwaltung. Es 
geht aber nicht an, den Beitrag Elſaß-Lothringens 
bei dem preußiſchen Friedensttat in Zugang zu ftel- 
len, da der Abſchnitt der Reichsverfaſſung über das 
Kriegsweſen in Elſaß⸗Lothringen im vorigen Jahre 
noch nicht iu Kraft geſetzt war, Elſaß⸗Lothringen mit 
ſeinem Beitrage alſo in den ordentlichen Reichshaus⸗ 
haltsetat noch nicht eintreten konnte. Es bleibt alſo 
nur übrig, die Geſammiheit der in Elſaß-Lothringen 
entſtandenen Mehrausgaben bei den Kriegsausgaben 


und Erweiterungsfonds find Thlr. 500,000 feſige⸗ 
ſetzt, ſo daß ſich ein Aktien⸗Kapital von Thaler 
3,250,000 ergiebt. Davon find Thlr. 1,250,000 
bereits feſt übernommen, der Reſt von Thlr 2,000,000 
wird zur öffentlichen Subſkription geſtellt. — Wie 
die Wöhlert'ſche Anſtalt ſchon jetzt zu den bedeutend⸗ 
flen ihrer Art zählt, ſo muß auch ihre Umwandelung 
in eine Aktien-Geſellſchaft als ein ebenſo ſicheres, als 
ausſichtsvolles und gewinnbringendes Unternehmen bes 
zeichnet werden. 

Münden, 6. Februar. Der Redakteur des 
ultramontanen „Vollsboten“ -ift wegen beleidigen der 
Angriffe gegen den exkommunizicten Pfarrer Hoſemann 
von Tuntenhauſen zu einer Gefängnißſtrafe von 30 
Tagen verurtheilt worden. 


Anblaud. Alte 

Wien, 6. Februar. Die Verhandlungen über 
die galiziſche Ausgleichsfrage nehmen, wie von gut 
unterrichteter Seite beftätigt wird einen günſtigen 
Verlauf und laſſen einen demnächſtigen befrirdigenden 
Abſchluß erwarten. ' ! 

Peſth, 6. Februar. Die vom „Peſther Lloyd“ 
gebrachte Mitt über den angeblich erfolgten ab?: 
bruch der Verhandlungen mit den Kroaten wird vom 
„Veſti Naplo“ als unrichtig bezeichnet. Es ſei viel. 
mehr über alle Hauptpunkte ein vollſtändiges Einver⸗ | 
nehmen erzielt worden, und nur, als die Nationalen 
verlangten, daß fofort alle höheren Aemter in Kroa⸗ 
tien mit ihren Parteigenoſſen beſetzt werden ſollten, 
habe der Miniſterrath entſchieden, daß die Eröffnung 
des Landtages und die Gruppirung der Parteien auf 
demſelben abgewartet werden ſolle, ehe zur Beſetzung 
der höheren Aemter geſchritten werde. Hierüber hät⸗ 
ten ſich die Führer der Nationalen allerdings ver⸗ 
ſtimmt gezeigt, doch ſei die Angelegenheit noch nicht 
als abgeſchloſſen zu betrachten. 

Luxemburg, 6. Februar. Der um 2 Uhr Nad- 
mittags von hier nach Trier abgelaſſene Perſonenzug 
ſtieß vor der Station Oetringen mit einem Laſtzug 
zuſammen. Der Zugführer blieb todt, vier Paſſa⸗ 
giere erlitten Verletzungen. 

Brüſſel, 3. Februar. Nachdem das „Bien 
Public“ von Gent, in Folge der telegraphiſchen Mit⸗ 
theilung, die belgiſche Geſandtſchaft fei nunmehr defi- $ 
nitto von Florenz nach Rom übergefiedelt, ſehr ſcharf 
mit dem Kabinette ins Gericht gegangen war, trat 
das offiziöſe „Journal de Bruxelles“ anſcheinend mit 
dem Zwecke, die Ultramontanen zu beruhigen, mit der 
Angabe hervor, die betreffende Ueberſiedelung habe nur 
unter der Führung des Legationsſekretärs und ohne 
Mitwirkung des Geſandten, Herrn Salvyns, ſtattge⸗ 
funden, welcher im Gegentheil nach Brüſſel berufen 
worden, um dem hieſigen Gouvernement die italieni- 


zu verrechnen und, nachdem der Beitrag Elſaß-Loth⸗(ſchen Verhältniſſe mündlich darzulegen. Der ultra- 


ringens davon abgeſetzt, den Reſt dem Kriegskoſten - montane „Courrier de Bruxelles verſicherte ſpäter, 
der zu veranlaſſenden Umarbeitung der Subhaftations-| fonds zur Laft zu ſtellen. 


Herr Salvyns fei abberufen. Aus zuverläſſiger Quelle 


— 8. Wöhlert'ſche Maſchinenbau-Anſtalt und kann indeſſen mitgetheilt werden, daß Herr Salvyns 
Eiſengießerei. Berlin hat ſich ſchon feit langen Jah-⸗zwar im Monat April d. J. in Brüſſel erwartet 
ren einer Entwicklung feiner Maſchinenbau⸗ und Ci- wird, doch nur um — feit 10 Jahren zum erſten 
ſeninduſtrie zu rühmen, die es zu einem Centralpunkt Male — einige Wochen auf Urlaub in feinem: Ba- 
in dieſer Branche auf dem europäiſchen Kontinent terlande zuzubringen. Indem die Regierung aber jetzt 
gemacht haben; die großen Maſchinenbau-Anſtalten dieſen Urlaub bewilligte, befriedigte pe zugleich Herrn 
Berlins genießen ſchon jetzt einen Weltruf, während Salvyns und die Ultramontanen, die Letzteren freilich 
ihnen ein noch gewaltigerer Aufſchwung in gewiſſer nur, bis der betreffende Geſandte feinen Poſten von 
Ausſicht ſteht. Die außerordentlich günſtigen Ver- Neuem aufnehmen wird. 
haltniſſe haben zur Umwandlung einer ganzen Reihe Die gegen Langrand⸗Dumonceau eingeleitete Kri- 
von Berliner Maſchinenbau⸗Anſtalten in Aktiengeſell-⸗ minal⸗Unterſuchung droht immer größere Dimenfionen 
ſchaften geführt, denen fih jetzt eines der größten anzuuehmen. Nachdem das Kammergericht geſtern end⸗ 
Etabliſſements dieſer Art in Berlin, die Wöhlert'ſche lich ſeine Erſcheinung vor die Schranken des Aſſiſen⸗ 
Maſchinenbau-Anſtalt und Eiſengteßeret anſchließt, um hofes und zwar wegen Unterſchleifs und Bankerotts 
durch die Umwandlung in eine Aktien-Geſellſchaft den angeordnet hatte, verlautet heute, die Juſtiz habe in 
Höhepunkt ihrer Leiſtungs⸗ und Extragsfählgkeit zu der Wohnung des früheren Sekretärs Langrands, Hrn. 
gewinnen. Camille Nothomb, welcher ſich ſeit einigen Monaten 

Das Etabliſſement fabrizirt hauptſächlich Loko- in Haft befindet, höͤchſt gravirende Dokumente entdeckt, 
motiven und Tender, alle Arten Dampfmaſchinen, welche vermuthlich die Verfolgung desſelben als Mit⸗ 
Dampfſchiffe, Dampfhämmer, Eiſenbahnwaggons, Ein- ſchuldigen Langrand's, und jomit einen neuen Auf⸗ 
richtungen für induſtrielle Unternehmungen, Gupi- ſchub der Verhandlung dieſer unerquicklichen Sache 


geſchütze u. f. w., und iſt es beſondere die außer- vor dem Aſſſſenhof zur Folge haben werde Zu glet⸗ 
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cher Zeit wurde bei einem hieſigen früheren Verwalter 
der Anſtalten Langrand's eine Hausſuchung vorge⸗ 
nommen, welche zu der Auffindung eines ebenfalls 
höchſt kompromittirenden Schreibens geführt Haben fol, 
welches die Zahl der Beſchuldigten von Neuem er⸗ 
weitern dürfte. 

Bern, 6. Februar. Der Ständerath hat mit 
22 gegen 18 Stimmen zu der vom Nationalrathe 
beſchloſſenen Centraliſation der Geſetzgebung über 
Civilrecht, Strafrecht und Civil- und Strafprozeß 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Den einzelnen Kantonen 
foll bis dahin, wo die hierauf bezüglichen Bundes ⸗ 
geſetze erlaſſen ſind, das Geſetzgebungsrecht vorbehal⸗ 
ten bleiben. i } 

Paris, 3. Febuar. In der geſtrigen Sitzung 


des Pariſer Gemeinderathes kam es zu einer Erörte- 


rung über den Beſchluß der National⸗Verſammlung. 
Herr Vautrain beſchwor den Gemeinderath, ſeine Be⸗ 
fugniſſe nicht zu überſchreiten. Herr Herriſſon bean- 
tragte hierauf einen Uebergang zur Tagesordnung, der 
wenigſtens den verletzten Gefühlen der Pariſer Be- 
völkerung Genugthuung verſchaffen folte. Herr Bau- 
train weigerte fih jedoch diefe Tagesordnung zur Mb- 
ſtimmung zu bringen und beantragte den Schluß des 
Zwiſchenfalls. Derſelbe wurde denn auch mit 35 ge⸗ 
gen 32 Stimmen beſchloſſen. 

Der Entſchluß des Herrn Caſimir Perier wird 
in den gemäßigten Organen („Temps“, „Dobats“ 
u. ſ. w.) um der Perſon des Scheidenden willen be⸗ 
deuert, im Prinzip aber als eine Huldigung für die 
in der jüngſten Zeit nur allzu oft hintangeſetzten 
Grundſätze des Parlamentarismus höchlichſt belobt. 
Man glaubt, daß Herr Caſimir Perier die Führer- 
ſchaft einer anſehnlichen konſervativ-liberalen und fret- 
bändleriſchen Fraktion der Nationalverſammlung über- 
nehmen werde und er könnte in dieſer Stellung Hrn. 
Thiers mit ſeinen veralteten Ideen ziemlich gefährlich 
werden. 

Herr Alexander Dumas der Jüngere hat noch⸗ 
mals die politiſche Arena betreten. Er veröffentlicht 
einen zweiten Brief über die Lage, im Anſchluſſe an 
ſein erſtes Schreiben, das bald nach den Tagen der 
Kommune ſo großes Aufſehen erregte. Der ſcharf 
pointirende Dramatiker legt verſchiedene Male feine 
Hand in die Wunden, an denen Frankreich krankt, 
um fie aller Welt faßbar zu machen; eine ſcharf um- 
riſſene Charakteriſtik Gambetta's bildet den Kern der 
Epiſtel. Doch fehlt feinem Schreiben jegliche prat- 
tiſche Nutzanwendung, wenn man nicht gewiſſe fromm⸗ 
gläubige, im Munde dieſes Autors allerdings ſeltſam 
klingende Schlußphraſen für eine ſolche gelten laſſen 
will. Zuweilen kommt auch bei Dumas der leicht⸗ 
fertige Pariſer zum Vorſchein, trotz aller Mühe, die 
er ſich giebt, ernſt und gründlich zu ſein. So ſagt 


er in dieſem Schriftſtücke ohne Weiteres, daß die an⸗ 
deren Nationen Europa's keine Schriſtſteller hätten 


und genöthigt wären, ausſchließlich von den Produk- 
ten Frankreichs in dieſer Beziehung zu leben. — Da- 
neben beſchäftigen ſich die Boulevarbpolitifer noch viel 
mit Sardou's „Rabagas“, in welchem das Uebel aller 


Uebel, die Frankreich unterminiren, der ehrgeizige, ge- 


wiſſenloſe, ſtets opponirende und impotente Advokat in 
geiſtvoller Weiſe gegeißelt wird. Die Einen ſehen in 
Rabagas Gambetta, die Anderen Ollivier, noch Andere 
Andere. Auf Viele paßt freilich der im Stücke wie⸗ 
derkehrende Wahlſpruch: „Die Revolution iſt meine 
Carrière.“ 

Der Erzbiſchof von Paris hat ein Rundſchreiben 
an die Pfarrer ſeiner Diözeſe, Herr Leon Say, der 
Seine⸗Präfelt, ein Cirkular an die Maires von Paris 
in Sachen der National⸗Subſkription erlaſſen. Der 
Gemeinderath von Bordeaux hat 100,000 Franken für 
dieſe Sammlung votirt; in Rouen ſind bis jetzt ca. 
80,000 Fres. gezeichnet worden. 

Heute Abend um 6 Uhr iſt faſt der ganze Him⸗ 
mel dunkelroth gefärbt. Es iſt ein gewaltiges Nord⸗ 
licht, das ſich über Paris ausbreitet. Alle Welt iſt 
auf den Straßen. Die Pariſer meinen, es bedeute 
baldigen ſchrecklichen Krieg, und der Tag der „Re⸗ 
vanche“ nahe mit ſchnellen Schritten. 

Verſailles, 5. Februar. In der Nationalver- 
ſammlung begann heute die Diskuſſion über den An⸗ 
trag de Treveneuc's bezüglich der Aufgabe der Ge⸗ 
neralräthe für den Fall einer gewaltſamen Auflöſung 
der Nationalverſammlung. Die Fortſetzung der De⸗ 
batte wurde auf morgen vertagt. 

— Ueber den Nachfolger Caſimir Perier's iſt 
Seitens des Miniſterrathes bisber noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen. 

London, 6. Februar. Das Parlament wurde 
heute eröffnet. Die Thronrede erwähnt zunächſt mit 
aufrichtigem Danke gegen Gott der Geneſung des 


Prinzen von Wales und gedenkt der allgemeinen 


Theilnahme der Bevölkerung während der ſchweren 
Krankheit desſelben. Der Dankgottesdienſt anläßlich 
ſeiner Geneſung wird am 27. Februar abgehalten 
werden. — Die Beziehungen zu ſämmtlichen aus- 
wärtigen Mächten werden als befriedigend bezeichnet. 
Die Königin wird für die Aufrechterhaltung derſelben 
unausgeſetzt ſorgen. Die Rede kündigt eine eigene 
Bill an, um die Unterdrückung des Sklavenhandels 
auf den Südſeeinſeln zu erleichtern. — Mit Frant- 
reich haben mehrfache Verhandlungen bezüglich der 
Handelsverträge ftattgefunden, dieſelben erzielten jedoch 
wegen Verſchiedenheit der Anſichten über den Werth 
der Schutzzollgeſetze bisher keine Einigung behufs der 
Abänderung der beſtehenden Verträge, beide Theile 


Auzßerten jedoch den Wunſch, die bisher zwischen bei- 


den Mächten beſtehenden freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen aufrecht zu erhalten. — Uebergehend auf die 
Differenzen mit den Vereinigten Staaten betreffend 
die Alabamafrage erwähnt die Thronrede, daß die 
amerikaniſche und die großbritanniſche Regierung ihre 
beiderſeitigen Darſtellungen des Sachverhaltes dem 
Schiedsgerichte in Genf vorgelegt hätten. Die Ver⸗ 
einigten Staaten hätten jedoch in dieſelbe weitgehende 
Anſprüche eingeſchloſſen, welche nach dem Dafürhalten 
der Königin nicht in den Bereich des Schiedsgerichts 
gehörten, weshalb dieſelbe eine freundſchaftliche Mit⸗ 
theilung an die Regierung der Vereinigten Staaten 
habe gelangen laſſen. Dem deutſchen Kaiſer, welcher 
das Schiedsgericht in der St. Yuan-Angelegenheit 
übernommen habe, ſeien von beiden Seiten die be⸗ 
züglichen Denkſchriften überreicht worden. — In 
Bezug auf die inneren Angelegenheiten erwähnt die 
Thronrede ſodann der Abnahme von Verbrechen in 
Großbritannien und Irland, die Steigerung der all⸗ 
gemeinen Wohlfahrt in beiden Ländern und des blü⸗ 
henden Zuſtandes der Staatsfinanzen. Schließlich 
kündigt die Thronrede ein den Verhältniſſen entſpre⸗ 
chendes Budget an, ſowie Geſetzvorlagen betreffend 
Verbeſſerung des Volksunterrichts in Schottland, die 
Regulirung der Bergwerke und die Reformirung der 
Appellationsgerichte, ferner ein Geſetz über Schank⸗ 
wirthſchaften, die Ballotbill, einen Geſetzentwurf gegen 
Wahlbeſtechungen, eine Sanitätsbill, ſowie mehrere auf 
Irland bezügliche Verwaltungs form. 

Madrid, 2. Februar. In der Verſammlung 
der radikalen Partei, welche unter Anweſenheit von 
7—8000 Mitgliedern heute im Circus Price flatt- 
fand, nahm zuerſt Echegaray das Wort, um die Po- 
litik des früheren Miniſteriums Zorrilla zu preiſen 
und Sagaſta wegen ſeines Abfalls von der Partei 
anzuklagen. Die wahre Ordnung ſei diejenige, welche 
mit der Freiheit vereint ſei, nicht aber die Ordnung, 
unter welcher in Barcelona neuerdings mehrere Opfer 
gefallen ſeien, unter welcher auf Cuba kaum ausge⸗ 
wachſene Kinder hingemetzelt würden, unter welcher 
auf den Philippinen 200 Mann über die Klinge 
hätten ſpringen müſſen. Mata giebt ſich als Mon- 
archiſten und Anhänger der Dyneſtie kund; die Dy⸗ 
naſtie ſei durch den einſtimmigen Wunſch der Radi⸗ 
kalen herbeigerufen worden und müſſe mit ihnen leben 
oder ſterben; in der Koloniefrage ſei Kuba von Por⸗ 
torico zu trennen; die erſtere Frage ſei eine Frage 
der Macht, die zweite eine des Friedens. Die ver⸗ 
ſprochenen Reformen müſſen, trotz des Widerſtandes 
der Freiwilligen und des Kaſinos der Stadt Ha- 
vanna, verliehen werden. Als das Programm der 
Partei wird die Aufhebung der Todesſtrafe, der Skla⸗ 
verei und der Aushebung, die Ermäßigung de 
Steuern, die Herſtellung der Jury und die Verſtzr⸗ 
kung der National-Miliz aufgeſtellt. Moret erinnert 
an die Opfer und Anſtrengungen, welche von den 
Radikalen für Kuba gemacht wurden, und vertheidigt 
das Recht Spaniens an diefe Kolonie. Die Ber- 
ſammlung wurde geſchloſſen durch eine Rede Zor⸗ 
rilla's, welcher ankündigte, daß die radikale Partei 
ſich an den künftigen Kortesberathungen nicht bethei⸗ 
ligen werde, wenn die Regierung dem Wahlgeſetze 
nicht ſeinen ungehinderten Lauf laſſe. 

Türkei. In der Moldau hat in den letzten 
Tagen des verfloſſenen Monats eine neue Judenver⸗ 
folgung ſtattgefunden. Wie der „Times“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel telegraphirt wird, war Jemail der Shau- 
platz dieſer beklagenswerthen Auftritte, während deren 
mehrere der Verfolgten getödtet und viele verwundet 
wurden. Vierzig Juden flohen vor der Wuth der 
Volksmenge über die Donau nach Tultſcha, wo die 
ottomaniſchen Behörden im Gegenſatze zu den Grift- 
lichen Nachbarn fie freundlich aufnahmen. Der An- 
laß zu der Verfolgung ſoll die Entdeckung eines Dieb⸗ 
ſtahles geweſen ſein, den ein Jude in einer Kirche 
begangen hatte. 

Kouſtantinopel, 5. Februar. Geſtern fand hier 
eine Demonſtration zu Gunſten der drei verbannten 
bulgariſchen Biſchoͤfe ſtatt. Circa 2000 Bulgaren 
zogen vor das Regierungs-Gebäude und verlangten 
vom Bezier, daß die Biſchöfe aus dem Exil zurück- 
gerufen würden. Der Bezier verſprach, die Angele- 
genheit einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen. 
— . — —. 2 


Provinzielles. 

Stettin, 7. Februar. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Sitzung wurde vom Herrn Vor- 
ſitzenden zunächſt ein Schreiben verleſen, Inhalts deſſen 
Herr Dr. Schür, deſſen Amtsdauer als unbeſoldeter 
Stadtrath am 1. Juli c. abläuft, die Annahme einer 
etwaigen Wiederwahl aus geſchäftlichen Rückſichten 
beſtimmt ablehnt. — Ferner hat der Magiſtrat einen 
Erlaß des Herrn Oberpräſidenten überſandt, mit wel⸗ 
chem derſelbe Abſchrift eines Reſkriptes der Herren 
Miniſter des Krieges, des Handels und des Innern 
mittheilt, nach welchem die von den ſtädtiſchen Be- 
hörden gemachte Offerte bezüglich der käuflichen Er⸗ 
werbung der Feſtungswerke als nicht geeignet befun⸗ 
den und deshalb auch von weiteren Verhandlungen 
in der Sache Abſtand genommen ift. Die Verſamm⸗ 
lung nahm von dem Reſkripte Kenntniß und wird 
die vom Magiſtrat in Ausſicht geſtellte weitere Vor⸗ 
lage abwarten. — Vom Herrn Kämmerer Hoff- 
mann iſt ein Schreiben eingegangen, in welchem er 
unter Anerkennung der ihm in feinem hieſigen Bir- 
kungskreiſe wiederholt bewieſenen Anerkennung die Bitte 
um ſeine Entlaſſung aus dem Amte zum 1. April 
c. ausſpricht, indem er, ohne irgend welche Bewer⸗ 


er | 


bung, in feiner Vaterſtadt Königsberg zum Kämmerer 
gewählt iſt. Die Verſammlung beſchließt, die Aeuße⸗ 
rung des Magiſtrats darüber zu erbitten, ob derſelbe 
geneigt iſt, dem Antrage des Herrn Hoffmann zu 
entſprechen. — Zum Mitgliede der 1. Armen⸗Kom⸗ 
miſſien wurde der Poſamentierwaarenhändler Hopfe, 
Reifſchlägerſtraße 2, neu- und zum Mitgliede der 
21. Armen⸗Kommiſſion der Reſtaurateur Klug wie⸗ 
dergewählt. — Bei dem Verkauf des ehemaligen 
Oberförſterei⸗Grundſtücks in Meſſenthin iſt von Herrn 
Winter ein Meiſtgebot von 6,055 Thlr. abgegeben 
und wird demſelben der Zuſchlag ertheilt. — Ebenſo 
wird den Korbmachern Kube und Krüger für das 
von ihnen bei Vermiethung der Böden auf dem 
Theerſchuppeu des Rathsholzhofes abgegebene Meiſt⸗ 
gebot von 170 Thlr. der Zuſchlag ertheilt. — Die 
Verſammlung erklärte ſich mit der Erwerbung: 1) 
einer Fläche von 2700 Qu.⸗Juß von dem Ober- 
gärtner Schütz'ſchen Grundſtück, Auguſtſtraße Nr. 1, 
zum Preiſe von 300 Thlr. zur Verbreiterung der 
Pölitzerſtraße, 2) einer Fläche von 1000 Qu.⸗Juß 
an der weſtlichen Spitze des Schützenhausgartens zum 
Preiſe von 1 Thlr. pro Qu.⸗F., einer Fläche von 
1238 Qu.-$. längs der grünen Schanze zum Preiſe 
von 20 Sgr. pro Qu.⸗F. und einer Fläche von 
2652 Qu.⸗F., der Magazinſtraße gegenüber, zum 
Preiſe von 10 Sgr. pro Qu.⸗F., zuſammen alfo 
für den Preis von 2709 Thlr. zur Erweiterung des 
Straßenterrains, einverſtanden. Zu dieſer Terrain- 
Erweiterung ift, da auf das Kaufgeld eine Hypothe⸗ 
ken⸗Forderung der Stadt an die Schützenkompagnie 
von 2000 Thlr. in Anrechnung kommt, uur eine 
baare Ausgabe von 709 Thlr. erforderlich. — Nach 
der Rückäußerung des Magiſtrats auf die unterm 
5. Dezember pr. zum Elat pro 1872 gefaßten Be- 
ſchlüſſe iſt eine Verlegung der Piſſoirs reſp. des 
Stadtgymnaſii und der neuen Kommunalſchule auf dem 
Roſengarten nach den Höfen dieſer Anſtalten wegen 
mangelnden Raumes nicht wohl angänglich. Ferner 
ſollen keine neuen Subſellien für einzelne Schulen 
angefertigt werden, vielmehr ſoll nur eine Umarbeitung 
der bereits vorhandenen Subſellien ftattfinden. Die 
Versammlung erklärte fi durch idieſe Auskunft be- 
friedigt. — Auf eine Anfrage wegen Beſeitigung der 
Erhebung von Grabſtellengebühren an die Kirchen, 
erklärt der Magiſtrat, daß ihm eine direkte Einwir⸗ 
kung in der Sache nicht zuſtehe. Der Königlichen 
Regierung und dem Konſiſtorio liegt jetzt ein Pro⸗ 
jekt vor, nach welchem jene Abgabe als Kirchenſteuer 
in Form eines Zuſchlages zur Kommunal-Einkommen⸗ 

(und zwar von 1 Thlr. 12 Sgr. pro Portion 
Bekanntlich hat 
der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit bereits an das 
Abgeordnetenhaus petitionirt, ein weiterer Antrag liegt 
von demſelben zur Zeit nicht vor und nachdem auch 
vom Referenten, Herrn Rechts-Anwalt Leiſtikow, 
darauf hingewieſen, daß es den einzelnen Betheiligten, 
die im Verwaltungswege zur Zahlung der in Rede 
ſtehenden Gebühr angehalten werden, ja unbenommen 
bleibe, den Rechtsweg zu beſchreiten, wurde beſchloſſen, 
den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes abzuwarten. 
(Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat die Petitions- 
Kommijfion des Abgeordnetenhauſes bezüglich der 
Petition den Uebergang zur Tages Ordnung em- 
pfohlen.) 

— Das Reſultat der Zeichnungen auf die 
Stamm-Prioritäten der „Berliner Nord⸗Eiſenbahn“ um⸗ 
faßt 11,561 Zeichnungen im Betrage von 18,286,600 
Thaler. 

— Vorgeſtern fand eine Sitzung des Verwal- 
tungsraths der „Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft“ ſtatt, in welcher die Ausführung verſchiedener 
Erweiterungsbauten genehmigt wurde. Die dafür er⸗ 
forderlichen Mittel werden eine Erhöhung des Geſell⸗ 
ſchafts-Kapitals um 3,500,000 Thlr. nothwendig 
machen. Ueber die Art und Weiſe, wie dasſelbe be⸗ 
ſchafft werden foll, ift ein definitiver Beſchluß noch 
nicht gefaßt worden, jedenfalls wurde ein freihändiger 
Verkauf der etwa auszugebenden Aktien abgelehnt. 
Wahrſcheinlich wird die Hälfte durch Ausgabe von 
Prioritäten, die andere Hälfte durch Ausgabe von 
Aktien beſchafft, und ſollen letztere dann den alten 
Aktionären zu Pari zur Verfügung geſtellt werden. 

— Da fih herausgeſtellt hat, daß cine mikroſto⸗ 
piſche Fleiſchſchau behufs der Auffindung von Tri- 
chinen in geſchlachteten Schweinen in den kleineren 
Städten ſchon um deshalb zwecklos iſt, weil an den 
Markttagen geſchlachtete Schweine durch die Land⸗ 
ſchlächter zu Markte gebracht werden, deren mikroſko⸗ 
piſche Unterſuchung wegen Mangels an qualiſizirten 
Sachverſtändigen auf dem platten Lande in der Ne- 


gel unmöglich iſt, ſo iſt Seitens der Regierung auf 50 
eine zwangsweiſe Einführung dieſer Unterſuchungen 


Abſtand genommen. Dagegen ſind die Polizeibehör⸗ 
den angewieſen, die Schlächter auf die Beſtimmung 
des §. 367 des Strafgeſetzbuchs aufmerkſam zu ma- 
chen, wonach Derjenige, welcher trichinenhaltiges Fleiſch 
feil hält und verkauft, mit Geldſtrafe bis zu 50 Thlr. 
oder mit entſprechender Haft beſtraft werden ſoll. 

— v. Kortzfleiſch, Oberſt zur Dispoſition und 
Bezirks-Kommandeur des 1. Bats. (Anklam) 1. pomm. 
Landwehr⸗Regiments Nr. 2 iſt von dieſer Stellung 
entbunden, Weihrach, Obert und Bats.-Kommand. 
im 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, unter Stellung 
zur Disp. mit Penſion, zum Bez.⸗Kommandr. des 
1. Bats. (Anklam) 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2 
ernannt. 

— Das Marine⸗Erſatz⸗Geſchaft wird in dieſem 


Jahre während der erſten Hälfte des Monats April 
ſeinen Anfang nehmen. 

— Die Einwohnerzahl des Randower Kreiſes 
beträgt nach der Zählung pro 1871 — 89,795 


Seelen (genau 2000 Seelen weniger als im Jahre 


1867.) 
— Von den Dieben, welche in letzter Zeit jo 


zahlreiche Einbrüche in Remiſen und Läden auf der 


Laſtadie verübten, iſt einer verhaftet. Auf Grund 
ſeiner Geſtändniſſe iſt auch die Ermittelung des Heh⸗ 
lers, eines ehemaligen Schankwirths in der Wal- 
ſtraße, gelungen, bei welchem man ein wohlverſtecktes 
ziemlich reich aſſortirtes Waarenlager fand. 

— Von dem Hauptverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe wird zur Feier ſeines 50jährigen Beſtehens zu 


Graudenz am 7., 8. und 9. Juni d. J. eine lane 


wirthſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet werden. Sie 
ſoll von Jedem beſchickt werden können und folgende 
Abtheilungen enthalten: 
2) alle Arten landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, 3) alle 
Arten Maſchinen, Geräthe und Werkzeuge zum Ge⸗ 


1) Zucht- und Nutzthiere, 


brauche für die Landwirthſchaft und A) alle Hülfe- 


ſtoffe für die landwirthſchaftlichen Gewerbe. 


Vermiſchtes. 

Petersburg, 22. Januar. 

dem Jäger des Herrn v. Thilemann für feine Bra- 
vour und Geiſtesgegenwart 1000 Rubel auszahlen 


Der Kaifer hat 


laſſen. Die Bärenjagden find übrigens jetzt ein feger 


beliebtes, wenn auch nicht gerade ungefährliches Ver⸗ 
gnügen, da dieſe Thiere bei dem in der letzten Zeit 
mehrfach vorgekommenen Thauwetter durch den Ein⸗ 
fluß der Witterung aus ihrem Winterlager aufge⸗ 


ſcheucht werden und dann beſonders wild ſind. Nicht 
blos der Hof, ſondern auch viele Privatleute machen 


von hier aus allwöchentlich Erkurfionen mit der Ei⸗ 
ſenbahn, 
Glücklich war auf einer ſolchen Jagd unlängſt der 


deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, der zwei verwun⸗ 
dete Bären, welche nach ihrer Weiſe auf zwei Beinen 
gegen ihn ondrangen, mit feinem doppelläufigen Ge- 
Die Geſchichte iſt eine 
Jagdgeſchichte, aber fie it Thatſache, und diefe darf 
nicht Wunder nehmen, da Prinz Reuß unter den 


wehr hinter einander tödtete. 


Gemsjägern im baieriſchen Hochlande als der einzige 


Schütze aus Norddeutſchland gilt, der dieſen Meiſtern ni 


der Schießkunſt Achtung abgewonnen bat. 


Viehmarkte. 
i ee ce u RR wurden 
Viehmarkt an a zum au 
35 Rindvieh 2084 Stuck. -i 
nur fehu ſchwach vertreten war, fo fellten fih die 
für beſte Qualität nur auf 16—17 , mittel 13—14 
n ordinär 9—12 F für 100 eiſchgewicht 

und konnten dennoch die Beſtände nicht völllg ger 
werden. eee 
An Schweinen 7323 Stück. Die Zutri 


ften, waren 
für den Bedarf, für Platz und Umgegend verhältnißmäßig 
wurde der 


ſehr ſtark, nur durch Verkäufe nach außerhalb 
Handel belebter und wurden beſte feine 5 mit 


17 o 100 Pfd. Flei icht beza | 
Se Schaſvieh Be re Obgleich die Zutriften 
nicht übermäßig ſtark erſchienen, ſo waren dennoch die 


Wollbericht. 

Breslau, 3. Ferbuar Bedarf und Kaufluſt dauern 
in ungeſchwächtem Grade fort und finden nur in den 
äußerft beſchränkten Vorräthen die Grenze ihrer Befriedigung. 
1000 0 dieſer Sachlage ift ein Wochen⸗Umſatz von ca. 
1000 Centner, wie er diesmal abermals ftattgefunden hat, 
immerhin von Bedeutung, um fo meh, als auch die beſſe⸗ 
ren Gattungen bei dieſem Quantum ſtark vertreten waren 
und ſolche gleich den anderen beffer bezahlt worden find. 
Man handelte feine polniſche und poſenſche Einſchuren An⸗ 
fangs der 70er Thlr., gute ſchleſiſche Stämme von 72 bi 
80, hochfein ungariſche Wolle zu ca. 90 Thlr., gewaſchene 
Cap. ſhow⸗whites zu 88—92, Gerber. Wolle von 54—62 
und einen großen Poſten feiner gebündelter Sterblinge nahe 
an 70 Thlr. Käufer waren Sommerfelder, Spremberger 
und Aachener Fabrikanten, ſowie eine große Anzahl hieſiaer 
Kommiſſionäre, welche für rheiniſche, franzöſiſche und auch 
öſterreichiſche Rechnung Anſchaffungen machten. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 7. Februar. Wetter leicht bewölkt. Wind 
S. Barometer 28” 5“. Temperatur Morgens — 3% R. 
Mittags - 2 R. 

eizen etwas niedriger, loco per 2000 Pfund ipn 
Qualität gelber geringer 62—70 , beſſerer 71 bis 7 
, feiner bis 79 4 bez., per Februar 79 . nom., 
per Frühjahr 79, 78%, . bez., 718% Br. u. Gb., per 
Mai Juni 79½ m bez., Br. u. Gd., per Juni ⸗ Juli 
79½ Ag bez., Br. u. Gd. 

Roggen etwas niedriger, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität geringer 51—52 , beſſerer 52½—53½ &. 
feiner 55 ½ , per Februar 55 % nom., per Frühjahr 
55 e bez. u. Od., per Mai- Juni 55% 9% bez., per 
Juni-Juli 56 ½, 56 4 bez. u. Gd. 

Gerſte loco per 2000 Pfund nach Qualität 47 bis 
, Meine 44—45 9% 

Hafer loco per 2000 Pfund nach Qualität 44 bis 
46 e, per Frühjahr 46% Ag Br., ½ Gd., per Mai: 
7 Re Br. 


Juni 8 
Erbſen loco per 2000 Pfund nach Qualität Futter⸗ 
47—49 , per Frühjahr Futter- 50%, Ae Gd. k 
Rübdl matt, per 200 Pfund loco 28%, Br., per 
Februar 28%, Ae Br., per April⸗Mai 28%, He Br., 
per September⸗Oktober 26¼½ % Br., 26⁄1 Gd. 
Spiritus flauer, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 23%, bez., per Februar 23% M bez., 
23½ Br., per Frühjahr 234, Wa, ia 4 bez., per 
Mai⸗Juni 235%, ia, % . bez. u. Br., per Juni⸗ 
Juli 23%, 74 Ae bez. u. Br. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79 , Roggen 
55 Rei Rüböl 2813 S, Spiritus 23 ¼ö 12 . 
Landmarkt. 
Weizen 78—82 , 


af A 


Stroh per Schock 5—1 Ag 


um dieſem Jagdvergnügen nachzugehen. 


auf hieſigem 0 


getrieben: 
Inden Exportgeſchaͤfte 
reiſe 


3 


CADA 
4A a 


PROSPECT. 


Maschinenbau- Anstalt 


undi 


| E den Grossindustrien Berlins hat keine in den letzten Jahrzehnten einen mächtigeren Aufschwung genommen, als der Maschinenbau 
k Dieser Aufschwung. zeigt sich weniger in der vermehrten Zahl der Etablissements, als in dem Wachsthum der vorhandenen, von denen einige einen 
Olosgalen Umfang erreicht haben, den immer noch zu vergrössern die täglich gesteigerte Nachfrage fordert. 
Es ist allgemein anerkannt, dass gerade auf diesem Gebiete und bei 80 grossen Unternehmungen der Betrieb durch eine Gesellschaft eben so 
| Zunschenswerth als vorthöilhaft ist, besonders wenn die Geschäftsführung in bewährten Hände błeibt und reiche Mi die Erweiterung, den Bedürfnissen der 
eit gemäss, gestatten. 4 
Diese Erwägung haben die Unterzeichneten. veranlasst, eines der grössten ‚hiesigen Etablissements, die 


F. Wochlertsche Maschinenbau- Anstalt und Eisengiesserei 


kierselbst zu erwerben. 
* Die Woehlert' sche Fabrik ist an Umfang Mannen und Gediogenhei ihrer Leistungen ‚das en hiesige Etablissement 
ser Branche und geniesst in Wirklichkeit einen Weltruf. 


Hauptsächlich mit der Anfertigung von Locomotiven 8 rendern. Achsen und Rädern für Eisenbahnen beschäftigt, hat sie 
fast ohne Ausnahme jeden Zweig des Maschinenbaues cultivirt. 
Aus ihren Werkstätten gehen Dampfmaschinen jeder Grösse, Dampfkessel, Eisenconstrue tionen der verschiedensten Art und 
fir die verschiedensten Zwecke hervor und die Anfertigung, resp. Bearbeitung von @ussstahl-Geschützen hat einen solchen Umfang genommen, dass 
on mehrere Tausend Stücke im Auftrage der Regierungen von Preussen, Russland und der Türkei hergestellt und abgeliefert worden sind. 
3 Von einem Bahn nt rend von 3600 Quadratruthen, welches die Fabrik besitzt, sind erst 1050 Quadratruthen bebaut, der Rest 
m2550 Quadratrüthen bleibt für Erweiterungen disponibel. 
d Auf jenem kleineren bebauten Raume befinden sich zwei Wohngebäude und mehr als zwanzig zum Theil ausserordentlich grossartige, 
Urchweg vortrefflich ausgerüstete, mit allen Hülfsmitteln der modernen Technik versehene Werkstätten darunter: 


Eine Hauptmaschinenwerkstatt und Modellschleiferei. 
Ein Dampfschleifwerk. 
* Ein Haupt-Montir-Gebäude. 
Eine Dampfhammerwerkstatt. 
Eine Eisengiesserei. 
Eine Kupferschmiede. 


Eine Metallgiesserei u. s. w. 
Um sämmtliche Werkstätten beschäftigen zu können, sind 10 Dampfmaschinen von zusammen 260 Pierdekräften fortwährend 


im Betriebe 


erh Die Zahl der beschäftigten Arbeiter belief sich bisher auf 1500, hat aber schon jetzt, der eingetretenen Vergrösserungen wegen auf 1800 

öht werden müssen. 

| ein Den Kern derselben bildet ein Stamm von intelligenten, gebildeten und tüchtigen Arbeitern, welche die Fabrik sich im Laufe 

es dreissigjährigen Bestehens selbst herangezogen hat und welche zu den Leitern des grossen Instituts im besten Verhältnisse stehen, 

u In der gleichen langen Periode hat sich ein kostbarer Modellvorrath gesammelt, welcher von der Mannigfaltigkeit der Thä- 
Skeit des Etablissements ein glänzendes Zeugniss ablegt. 

5 Durch ein Eisenbahngeleise mit der Stettiner Bahn verbunden, hat die Fabrik für die Ablieferung ihrer Erzeugnisse, wie für den 
"ug von Rohmaterialien und Kohlen den leichtesten und billigten Transport. 

tec Endlich gestattet es die Mannigfaltigkeit des Betriebes und der damit in Wechselbeziehungen stehende grosse Reichthum an allen 
fehnishen Hülfsmitteln, jeden Augenblick demjenigen Zweige, welcher besonders günstige Aussichten bietet, eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und da- 

| ch die günsti: ten Chancen der Conjunctur auszunutzen. 

Was die bisherige Leistungsfähigkeit der Fabrik anbetrifft, so sind die beiden Hauptzweige der Locomotivbau und die Anferti- 

ug von Satz-Achsen gewesen. 

vo Bisher konnten jährlich 1 20 Locomotiven und 5000 Satzachsen geliefert werden; doch wird diese Leistungsfähigeit durch die bereits 

genommenen Vergröserungen auf 


E. 150 Locomotiven und 6000 Satz-Achsen 
; gert werden. 


Eine weitere Erhöhung bis zur Zahl von 200 Locomotiven ist in Aussicht genommen. 
In den verschiedenen ‚anderen Fabrikationszweigen wird jährlich ein Werth von mehr als einer Million Thaler erzeugt. 
Das Etablissement mit sämmtlichen Gebäuden, Grundstücken, Maschinen und Utensilien ist für den Preis von 


Aalen Besitz der Gesellschaft übergegangen, wobei die an dem lebhaften Theile der Chausseestrasse belegenen Grundstücke mit nur 300 Thaler pro Quadrat- 
€ in Anrechnung gebracht sind. 


al 


í 


Für die Erweiterung und den Betrieb der Fabrik ist eine Summe von 500, 000 Thaler in Aussicht genommen, welche durch 
eine auf zehn Jahre gesicherte Hypothek gedeckt ist. 
Zur Beurtheilung der Rentabilität werden die folgenden Daten genügen: 
Der im letzten Jahre erzielte Gewinn beziffert- sich nach den Geschäftsbüchern auf 310,000 Thaler. Bei der erhöhten Leistungs- 
fähigkeit, welche durch die bereits vollendeten Vergrösserungen gesichert ist, wird derselbe sich voraussichtlich, wie folgt, stellen: 
Für 150 Locomotiven (im Werthe von 2,400,000 Thir.) à 1500 Thir. ,„ .>. 225,000 Thir. 
6000 Satzachsen im Werthe von 1,500,000 Thlr.) mit 12 pCt. Gewinn). . 180,000 „ 
Dampfmaschinen, Brückenbau, Giesserei u, s. W. im Werthe von 1 Million. 540,000 „ 
Summa 545,000 Thlr. | 
ein Resultat, welches die Kapitalanlage in diesem Unternehmen als eine sehr vortheilhafte erscheinen lässt. | 
Für die Direction der Fabrik sind die Herren 


Gustav Woehlert und Jalius Müller, 


letzterer seit 23 Jahren technischer Leiter des Etablissements, gewonnen, so dass durch diese bewährten Kräfte eine Bürgschaft für die fernere Entwickelung 


des Unternehmens gegeben ist, 
Von dem Capitale von 3,250,000 Thlr. sind bereits 1,250,000 Thlr. fest placirt, wogegen die übrigen 2,000,000 Thlr. bei untenstehenden Firmen 


zum Pari-Course zuzüglich 5 pCt. p. a. vom 1. Februar cr. zur Zeichnung aufgelegt werden. 
Berlin, den 1. Februar 1872. 
Der Vorstand der Gesel e 
Commerzienrath F. Woehlert. Justizrat Dr. Braun, Reichstagsabgeordneter. Stadtrath Pohle. 
Banquier F. W. Krause. Gustav Markwald. 


2 Millionen Thaler Aktien i 


werden zum Pari-Course, exclusive Zinsen à 5 pCt. von 1. ert., 


am Freitag. den 9. und Sonnabend. den 10. Februar a. e. 


Anmeldungen auf obige 


in Hamburg bei der Norddeutschen in Hamburg, 
bei der Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank, 
in Berlin bei Herren Carl Coppel & Co., | 


„ „ F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, 
in Breslau bei Herren Oppenheim & Schweitzer, 
„ Cöin bei Herrn J. H. Stein | | ` 
„Copenhagen bei der Danske Landsmandsbank, Hypothek og Vexelbank, 
„ Dresden bei Herren Gebr. Guttentag, 2 n 
Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bayer. Handelsbank, 
Halle a. S. bei den Halleschen Bankverein von Aulisch, Kempf & Co., 
Hannover bei der Hannoverschen Bank, 
a in Pr. bei der Königsh r Vereinsbank, 


n ech bei der Commerzbank in Lübee ` 
| „Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schwanert & Co,, 
3 „ Manheim bei Herren W. H. Ladenburg d Söhne, api AABERG E SAN Bi A i 
„München bei der Bayerischen Handelsbank, ö Re | 7 
„Sondershausen bei der Thüringischen Bank, N 
in Stets bei der Stestimer Vereinsbank 
entgegengenommen. * b A 1 5 ` 


Bei der Zeichnung sind 10 pCt. des Nominalbetrages in courshäßenden Effekten oder baar zu deponiren, 
Eine Reduktion bei etwaiger Ueberzeichnung wird vorbehalten. 9 
Die Zeichner haben die auf ihre Zeichnungen entfallenden Beträge bei derjenigen Stelle, bei welcher sie, gezeichnet sind X} 22. 4. C. gegen Zahlung) 


des ausmachenden Betrages abzunehmen und werden hierbei die Cautionen in Anrechnung gebracht, oder zurückgegeben, je nachdem dieselben baar oder in 
Effekten hinterlegt sind. ö EF 


Berlin, den 1. Februar 1872. 
f -yari | Mühlen⸗Verkauf. "Br s 
Famulen Nachrichten. Wegen anderer Unternehmung beabſichtige ich meine neu >» vennboly Bertani, 


Verlobt: Fräul. Emilie Dannenfeldt mit Herrn Anton ausgebaute Waſſermühle mit 3 Mahlgängen, vollſtändiges nachſtehende Hölzer liefern als buchen, birken, elfen Koben- 


. "Prima amerik. Speck 
in Seiten von 40 Pfd. offerirt billigft 
J. Budig, Zimmerplat 2. 


Elegante und einfache Vallkleĩder und 


Golanezick (Stettin). — Fräul. Marie Stube mit Herrn Maer, 70 Morgen Land, größtentheils Wieſen, auch Torf, 
1 3 180 8 Elife uit when Gebäuben, fie liegt * Meile von der Fi t G fl h } 1 Kla 
rönlund mit Herr $ > Du € d hart der T =£ ‚burger Eiſen⸗ 1 4 
Geboren: Ein Sohn: Herrn J. O. Plate Grimmen). Ihn bin ich Wal in deln 3 — 15000 Thlr. Qi 0 en toß 0 enholz fie, Maskenanzüge für Damen vermiethet 
— Eine Tochter: Herrn G. Oergel (Seefeld). Anzahlung 56000 Thlr. Adreſſen von Käufern bitte ich febr trockenes, geſundes Kernholz (kein Raupenſraß), pro K te Kn 
Geſtorben: Frau Caroline Möller geb. Dittmer (Stettin). poste restante G. I.. Biſchofswerder. Unterhändler Klftr. 6 Thlr. frei v. d. Thür, erhalte alle Tage Bahn⸗ ugus epel, 
— Frau Johanna Schwörke (Stettin). e be beten a und bitte um rechtzeitige Beſtellung zu dieſem kl. Domſtraße 10a. 
— EEE ARE ß⁊ßðꝑ . a a e ` ER 4 ; —ñ—ñ—- nn 
5 N Gleich Kleingemachtes davon: CD 
Edietalcitation | Te N 8 Buchen 3 Schnitt 16 Thlr., birken do. 14 Thir, elfen do. Se N 
+ l I. E eige ſche 12 Thlr., fichten do. 8 Thlr. pro ganze Klftr. frei v. d. 39 U er: / E e 


Der Förſter Mudolph Schlöäser zu Dernbach 0 : ý 
Pitan abeant 5e, Awg menek Dealt Ben Sterb ckaſſen⸗Geſellſchaft. n 3 er er Torf, e en en ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
NI f Ar „ B. Der dem verſtorbenen Gaftwirt) Malehowv in „â 5 ee Izu ſten en 
a . q Qual sam Dem Baron vi Buäumer sein: | Dani. Eugen v. Kneheisdert. | 
: tiä PL 17 8 ge iſt ein ſeines Sohnes verloren gegangen. Der unbekannte Inhaber] dei al pannige . Sgr. = — 
. a 8 8 3 dieſen Scheius wird aufgefordert fih innerhalb 3 Monate fee zug d Thir und richtige tüd, Beſtellungen erbitte An Haut! eidende 
warst auf ep rath bei dem Nendanten Rieck, Mühlenſtraße 13, zu melden ich bei mir Breiteſtraße 62 im Holz, und Torf-Comtoir, jeder Art 
ors 2 a und unter Borlegung des Freiſcheins fein Recht an demt Lager Silberwieſe, Siedereiſtraße 4. Zur Beguemlicheik ertheilt ſchriftlichen und mündlichen Rath 
den 28. Juni 1872, ſelben nachzuweisen, widrigenfalls dem Letztgenannten nach des 2 brten Nen de mich auch die 9 r. med. I tem aun, 
Herrn Kaufmann Sehsek, ſtraße 3a., Kauf- Heilanstalt für Sauttvante zu Bad Grenzuach.) 


2. i Ablauf der Friſt ein neuer ausgefertigt und demſelben dem- 
Vormittage 10 Uhr, f nächft das verſicherte Sterbegeld ausgezahlt werden wird. mann Merth. Kloſterſtr. und Neues Bollwerk Ecke, 


Zimmer 44, im hieſigen Gerichtslokale anberaumt worden, Th, Sylvester, Roſengarten- und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke IE 
zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung vor⸗ | Der Vorſtand. fortwährend Belellun en 11 II. 7 4 1 n fij Perſonen, welch i 
geladen wird, daß im Falle ihres Ausbleibens angenommen Be A en Í A e an 
wird, daß ſie die in der Site a See Jin! BE Zur Geld-Lotterie vierte und letzte Serie des H 1's aromati che an un jund Mundkrankheiten 

eſtehen und gegen den Antrag des Klägers keine Cin- König Wilhelm⸗Vereins i S a E leiden, kann Dr. $. G. Popp's 

geſtehen geg 9 nig Wilh Sen Wefel- seife, J Popp 


wendungen zu machen habe. Í 25 : 
Neuwied, den 28. September 1871. ö anptgew = Eee vom Königl. Kreis-Phyufus Dr. Alberti erſa ee 
Köuigliches Kreisgericht, I. Abtheilung. e $ ie. ſ wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwe auf 


Anatherin-Mundwasser 


nicht genug empfohlen werden. 
1 ia dasſelbe etnia! erprobt hat, wird es jebem 
andern Babuwafjer vorziehen. Brochüren darüber 


“ eO die Haut als ein wirkungsvolles Jautverſchönerungsmittel 
KA. A. N © , bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 


5 %%% 

2 K Toft, 1 Gemiüfe-Garten, nahe an der NB. Bei Beſtellungen auf Looſe bitte zur frankirten krankheiten empfohlen. n bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 

z der, sehr nahrhfte Brodſtelle, iſt Berändermugs Einfendung derſelben eine Groſchen Marke beizufügen, bei Hriginal-Packete a 2 Stück 5 Sgr. Stralſund bei W. vam den Heyden, J 
halber fofort zu verkaufen. Zu erfragen beim Poſtanweiſung einen Groſchen mehr zu fenden. Dr. V. Grnefe's 2 bei — ae 


~ 22 
— a 


Mühlenbeſitzer Sehon 
in Marwitz bei Fiddichow. 


Evang. ⸗wiſſenſchaftl. Vorträge. 
Donnerſtag, den 8. Februar, Abends 7 Uhr, 
in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſtums. 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde i 88 
Eine geb. Dame, welche in mehreren feinen Häuſern 


s unentbehrlicher ee Eis-Pommade, a Repräſentantin fungirte 105 die Erziehung jün sa 
i $ er Set gr. Kinder geleitet, ſucht ein ähnliches Engagement. Unte 

für Männer! Sa e ra Pre L. N. S dl poia ee 

, — ige er t opfnerven mm innen a r 

Dr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ und befördert zuverläſſig das 5 des Hass Bei 500 Thlr. Gehalt und 5 % Tantieme wird zur 


Herr Dr. Ludwig Ziemfjen. läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ die Wi i i ; i tsführnn d fürs e ge. 
Der gothiſche Kirchenbau in Deutſchlaud. ſchweifung und Auſteckun Geſchwächte und ee n g en Sp War, een, USER 1 5 A zullen wand ge 


Impotente. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 
Vorräthig in jeder (in Stettin 1 ma 

Buchhandlung, ſowie in J. Poeuicke's Schulbuch⸗ 

handlung in Leipzig. f 


Entree 5 Sgr. 


Ein Grunbdftüd in einer Provinzialſtadt mit kaufmänniſchen 
Geſchäft und Ladeneinrichtung ift zu verkaufen und kann 
gleich übergeben werden. Auzahlung geringe, Auskunft 
ertheilt die Expedition dieſes Blattes. | 


Lehmann & Schrei „Kohlmarkt 15. 
Ungewaſchene Wolle Einen Lehrling 
kauft auch in dieſem Jahre und erbittet bemuſterte Offerten] ſucht zum 1. März der Gärtner Bremer in Clevenow 

M. Finn, Grünberg i. Schl. bei Grimmen. 


wünſcht. if: nicht bedingt. A, Regen, 
Berlin, Belleallianceſtr. 94. 


Pr u. eichene Planken offerirt billigſt Lotterie. 


die 145. 


— 


€ Bei der heute angefan iebung der 2, 
f f AF ud. Gollmer . 1 5 tajaen tShah 0 110 peA Hauptgewinn iN 
i r . E au inn . 
Theure Brüder! Billi er Verkau fie Nr. 84,518. 1 k von Bun: 
Seit Monaten bereits herrſcht unſägliches Br 5 N 90,369. 3 Gewinne zu 600 Thlr. Nr und 
herrſcht unſäg 
unſern Per eee in 3 37, „961. 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 63,309, 68,304 


on Holz und Kohlen. und 85,531. 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1210 u. 
ente ab habe ich die Preiſe für Holz und Kohlen 25,570, 3 
ermäßigt und . von m. Lagerplatz vor 


fette = ga itzthor gleich links, 

lleuthalben zu Pr. Buchen Klobenholz 1. aue a 4% 1985 Kae 

bracht. Birken = 02⁄4 

trauen ſich unſerer bart angen Glaubensbrüder durch . 18 AY 

Erlaffen und Vesjenden eines Circulars annehmen werden, . ifen iel, 1. Klaſſe⸗ — der am 6. Sinner 18 ezogenen Gewinne 
1 10 der ergebenſt Unterzeichnete, mit ſchwerem Herzen zwar = II. Sorte = 71 unter 1 4 5 

is heute. Da jedoch von einem ſolchen Circular no - ichen 1 1. Klaſſe 15 = 4 : 

immer nichts verlauten will, muß derſelbe fein ſich mühſam = Sorte 145. e Pr 7 2 ar le. 

auſerlegtes Schweigen um fo mehr brechen Gr. fott.. Kohlen = eg % 24 N. en. von Bl 

neueſten vollſtändig wahrheitsgetreuen amtl 80 Schffl., a S „Die Gewinne find 10 betreffenden me in 0 2 
ie Hungersnoth dort mit jedem Tage —.— Nuß kohlen für miehe 18 br. Sft von beigefügt. ern deten TA 0 foen 177 30 Thlr. 
ie Berichte der r nds Conſuln in Berfien, fpeciell Schffl., a gewonnen. 


Kleingemachtes Holz 2 pa 15 lite. mehr. 


Auf Wunſch liefere ich nicht blos vor die Thür, ſondern 78 103560 p 3 15 312 9 (0) 413 an 


500 27 615 67 721 37 802 (60) 27 (80) 920 


anzigtauſend cei in die Wohnung! Beſtellungen erbitte auf dem Hofe | . 22 28 (40) 2991 
* W (oder in m. Comtoir - f 1000 (40) 13 34 83 135 54 72 202 30 35 (400 61 
e en! Stettin, den 1. Februar 1872; 99 347 49 55 596% 471 524 66 74 607 65 


Rud: Goll mer. 


(40) 766 802 8 11 12 49 93 959 66 85 (60) 


29 73 225 44 367 (60) 400 26 46 

kae 121 Die Neue Gabe ſelbſt wird dankbar von 1125 Konigſtraße 4. £ 2 95 77450) a i 28 38 Gr 809 22 26 

. ange e Ne die Namen der Theod Fran c' che 94 71665 7 0) A NT er 
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Berliner Gaſtwirthe in Berlin. =: 
in on Mktien⸗Geſellſchafkf. K. 
Actien Capital 1,000,000 Thaler Ben 
in 100,000 Stüc Aktien a 100 Thale. 


Seit Jahren befindet ſich der Bierconfun. in Kae — Zunahme, und bie bis jetzt in Berlin beſtehenden Brauereien ſind zumal bei dem wunderbar ſchnellen Zuwachs 
der reichshauptſtädtiſchen Bevölkerung nicht im Stande, den ſo enorm geſteigerten Conſum an gutem Lagerbier zu decken. Hiermit in natürlicher Wechſelwirkung ſteht der faſt 
das ganze Jahr hindurch gehende Verſchank zu junger Blere und Niemand mehr als die Gaſtwirthe haben ſich über dieſen Uebelſtand zu beklagen. 

Die Berliner Gaſtwirthe haben ſich daher entſchloſſen, eine Bereins⸗Brauerei zu gründen, bei welcher alle in neueſter Zeit gemachten Kaan, alle bewährten Fort⸗ 
ſchritte und Erfindungen im Fache der Brauerei-Technik zur Anwend n. kommen werden. yt i 

Zu dieſem Zwecke iſt von ihnen ein Terrain von circa 26 Morgen, in der unmittelbaren Nähe Berlins, in Böhmiſch⸗Rirdorf, erworben worden, welches von zwei 
Haupt⸗Chauſſeen begrenzt, terraſſenartig emporſteigend, was Lage, Boden, Waſſer, Luft und Waſſerabfluß anbetrifft, nach dem einmüthigen Urtheile aller Fachmänner, nicht eine 
anzutaſtende abſolute Gewähr für den gedeihlichen Betrieb einer Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei darbietet. A 

Die Kohlenzuf uhr iſt durch die in nächſter Nähe ſich befindende Verbindungsbahn auf bequemſte Weiſe vollſtändig geſichert. 

Der im Spelialfache der Brauerei⸗ und Mälzerei⸗Anlagen rühmlichſt bekannte Ingenieur Herr Nehrlich in Frankfurt a. M., in Firma Nehrlich u. Comp., 
deſſen bewährter Umſicht und Erfahrung die Ausführung der Baulichkeiten übertragen ift, ferner die anerkannte Tüchtigkeit der Maſchinenbau⸗Anſtalt „Wilhelmshütte“ bei 
Sprottau, aus deren Werkſtätten bereits eine ähnliche Anlage für die Aktienbrauerei Tivolt hervorgegangen, und welche die Lieferung und Aufſtellung der Maſchinen und 
der Eiſenkonſtruktion übernommen hat, bieten uns nicht minder die möglichſte Garantie der Solidität und der techniſchen Vollkommenheit ſämmtlicher Anlagen. 

— Vror allen Dingen wird auch die neue „Kälte: Erzeugungs⸗ ⸗Maſchine“ in den Kellereien der e zur end kommen und hierdurch 


wird in woblberechneter Verbindung mit auderen bewährten Einrichtungen eine der wi ce der Brauerei⸗Technik, die 
Befreiung der Bierfabrikation von allen Einflüſſen der äußeren W itterungs⸗ und T tniſſe ihre Löſung finden und das 
ganze r hindurch ein gutes Lagerbier erziehlt werden. 


Heben wir ſchließlich noch einige Hauptmomente hervor, welche die Bropeitit koii Vereins⸗Brauerei vor allen Unterkefmungen ähnlicher Art außer Zweifel ſtellen 


vor Allem: 
der durch die Gaſtwirthe ſelbſt ſehon jetzt vollſtän gedeckte und geſicherte Abſatz in Höhe der ganzen in's Auge 
gefaßten Ertragsfähigkeit der Vereins⸗Brauerei en mögliehſt muſtergültigen und korrekten Verwaltung, 
und wenn mit Gewißheit anzunehmen ift; daß während der Bauzeit und ſpäter noch viele Gaſtwirthe mit ihren Anforderungen an die Produktionsfähigkeit der Vereins⸗Brauerei 
inzutreten werden, jo iſt auch dieſe Eventualität in's Auge gefaßt, indem das große Terrain, von dem nur etwa die Hälfte gebraucht wird, je derzeit ohne Schwierig: 
eit und, weil ſchon jetzt vorausgeſehen, ohne übermäßigen enaufwand eine Erweiterung geſtatttrt. 
Der Bau reſp. die erforderlichen Vorarbeiten find bereits energiſch in Angriff genommen, und dürfen wir nach den getroffenen 1 mit unserm Ingenieur d 
wohl hoffen, daß, wenn auch zum Spätherbſte nicht das ganze Werk vollendet, ſo doch die zum Beginn des Geſchäftsbetriebes nöthigen Einrich 1 und Wa k. weit 2 
hergeſtellt ſein werden, daß jedenfalls mit dem Brauen begonnen werden kaun. fi $ 
In Bezug endlich auf die Rentabilität des Unternehmens wollen wir hier nur Folgendes erwähnen = 
Die Vereins⸗Braucrei wird vierhundert Tonnen täglich zu brauen im Stande fein, was, das Vera uur zu 30 „ Brautagen. 7 — obgleich ‚täglich 
gebraut wird — eine Produktionsfähigkeit von jährlich 120.000: Tonnen ergiebt. Wir wollen indeß — um ganz ſicher zu gehen — die Ertragsfähigkeit der Vereins⸗Brauer ki 
auf nur 100,000 Tonnen jährlich annehmen, und den Reingewinn, nach Abzug aller Geſchäftsunkoſten und Abſchreibungen, der bei allen Br ertien . ar ATA Finike 
baſirt zu werben oft, auf nur 1 Thlr. per Tonne Fa ſo 15 Ay einem Aktien⸗Kapital von 1,000,000 a. ı ein Reli gewin $ bar 
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der noch an die Aktionäre als Sthperbibibende von Pr 75 pet. auf, Leben gelangen würde, J baf pir- al, 3 bie ger 
von mindeſtens 13 pEt. mit Gewißheit verſprechen können. 
Das Aktienkapital if; wie bereits oben erwähnt, auf, 1 Million Thaler normirt, wovon 600 000 paler ſeſt wenne 
von 400,000 Thaler einladen, verweiſen wir auf die beigefügten Subt iptionsbebingungew: =" 
Sobald bie, Brauer im Betrieb fal me 5 te über den Gang der Geſchäfte Se h e 


1 Thlr. g 
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Donnerſtag, den 8, und a Ben 9. Bei Bebruar a e.... 

in Berlin bei Herrn Be recht 75 Swoboda, o W: geberg i Pr. bei Hrrn. Stephan & Schmidt, 


= "Magdeburg ke 9 5 Ir Ih. Lehmſtedt, — 
Mühlhauſen i. Th. bei Herrn A. N. Blachſtein 
| ttiner Vereinsbauk. 


„ Braunſchweig bei Herrn D. Meyersfeld, 
Bremen bei Herrn Franz Herm. Abbes, 
Halle a. S. bei Herrn Reinhold Serke ; Stettin b. d. St 
S. 2. Bet der Anmeldung iſt eine Kaution von 10 pCt. baar oder in collkshabenden Papieren nach dem Tagesn rth 
$. 3. Falls die Betheiligung die zur Zeichnung aufgelegten 400,000 Thlr. übersteigt, findet eine Reduction der san fiket en, Bente ſtatt, und wird die Art Ti 
Weiſe se baldmöglichſt bekannt gemacht werden. = x 2 
§. 4. Von den entfallenden Zeichnungsbeträgen ſind einſchließlich der bei der Zeichnung zu hinterlegenden 10 Ct. bie 15. Mätz des Vinne Jahres v 
Procent gegen Aushändigung der auf dieſe Summe lautenden Interimsſcheine bei den betreiben: "Beichnungsfelen und, der Refi wen 60 Et. ratenweiſe nach viermi 
vorhergegangener Aufforderung zu zahlen. à 4 
$. 5. Vollzahlungen find jederzeit geſtattet und werden, wie alle ate cee een ſofort mit 6 pét p. a, bis zum 3. Dezember a. c. dak. ai 


1. Januar 1873 an participiren die Aktien an der Dividende. Bei nach dem 31. Dezember 1872 geleiſteten Van ie m 7 dem, du e 187 
vergütet werden. 
Die Statuten konnen bei jeder Zeichnungeſtelle in Empfang dename erben, er 


Berlin, den 1. Februar 1872. 
Das Gründun 36 8d T 
J. A.: Bercht & 2 2 10G enen e 


III 
1 
uin 


~ T 
Braal E TI TI 41 


mei ui ande » 5 
£ 7 


* 
1 


EE 58 u 


A 


